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Amtlicher Mil ,
Leine Königliche Hoheit der Großherzig haben unterm

13 . Septbr . d. I . allergnädigst geruht , den beim Handels¬
ministerium zur aushilfsweisen Versetzung eines Respiziats
bisher verwendeten Amtmann llr . Karl Schenkel zum
Ministerial -Assessor bei diesem Ministerium zu ernennen .

Kicht-UmLücher Weil.
Telegramme .

-j- Berlin , 17 . Sept . Die „ Provinz . - Korresp . "
, den Geist

und einzelne Bestimmungen des allerhöchsten Erlasses über
die evangelische Kirchenverfassung besprechend , schreibt :
Aus dem Allen gehe klar hervor , daß die neue kirchliche
Organisation nach dem Sinn des Königs und der Regie¬
rung ein Quell wirklich evangelisch - christlichen Lebens und
ein Quell wahrhafter Erfrischung und kräftiger Erneuerung
des Wesens und Wirkens der evangelischen Kirche in Preu¬
ßen werden solle . Allen lebendigen Gliedern der Kirche ,vor Allem der evangelischen Geistlichkeit werde hiermit ein
fester Boden gegeben sein , auf welchem sie je nach der
Stellung und dem inneren Berufe an der Wiederbelebung
und Aufrichtung der Kirche erfolgreich Mitwirken könnten .

Dasselbe Blatt zeigt an , daß mit Rücksicht auf die aller¬
höchste Botschaft vom 14 . Febr . 1872 cs geboten erscheine ,den Bericht der Eisenbahn - UntersuchungSkommis -
sion zuvörderst der Landesvertretung bei deren nicht fer¬
nem Zusammentritt mitzutheilen und die Modalitäten der
« eiteren Veröffentlichung mit derselben zu erwägen .

Die „ Provinz .-Korresp ." schildert kurz den Besuch des
Kaisers in Hannover , wobei sie sagt : Dieser herzliche
Empfang , woran die weitesten Volkskreise sich freudig be¬
theiligten , bestätigt von neuem , wie sehr auch dort die Liebe
und Verehrung für den Kaiser und König bereits tiefe
Wurzel geschlagen habe » .

Fürst Bismarck kommt am Sonntag auf die Dauer
des Aufenthalts des Königs von Italien hierher .

Leipzig , 17 . Sept . Der Professor der Physiologie
Czermak ist gestern Nacht gestorben .

j - Rom , 17 . Sept . Alle liberalen Blätter Italiens
begrüßten die Reise des Königs Victor Emanuelmit
Artikeln voll Begeisterung für das Haus Savoyen und sym¬
pathischen Erklärungen für die Bevölkerungen Oesterreichs
und Deutschlands , welche durch die drei Herrscher umschlie¬
ßenden Freundschaftsbande Italien sympathisch verbunden
seien . Die Kundgebungen der deutschen Bevölkerung für
den König Victor Emanuel gälten den Italienern .

-j London , 17 . Sept . Die Zahl der beim Untergange des
„ Jronside

"
verunglückten Personen beträgt nur 17 . Die

frühere Angabe war durch einen Telegraphiefehler veranlaßt .

Deutschland .
« Straßburg , 17 . Sept . Durch die französischen

Blätter , die uns letzter Tage zu Gesicht kamen , geht so
etwas wie ein Zug , als ob sie die ihnen mehrfach als
„ Weisheit "

ausgelegte relative Zurückhaltung gegenüber
Deutschland jetzt , nach dem Abmarsch unserer Truppen ,

schnell aufzugeben gedächten . Ohne den Ausdruck des min¬
desten Zweifels theilcn diese Blätter ihren bedauernswerlhen
Lesern mit , daß Deutschland mit den kürzlich zufolge ihrer
Option nach Deutschland verbrachten 69 Sträflingen seine
Armee zu verstärken suche ! Die unqualifizirbaren Nieder¬
trächtigkeiten des „ Vaterland "

, welche die Münchener Presse
verlassen dürfen , werden von allen Blättern mit Wohl¬
behagen nachgedruckt , und im „ Siecle " las ich heute eine
gelegentliche Notiz über die regnerische Witterung in dem
von den Unseren kaum verlassenen Verdun , die in der That
so schlecht sei, daß man „ keinen — Preußen aus dem
Hause jagen sollte " . . . Ohne Unterlaß werden wir sort -
fahren , gegen jede Selbstüberhebung Deutscher , in wel¬
chem Bereiche immer , uns auszusprechen . Aber die feige
Verkommenheit , welche sich in Aeußerungen , wie die oben »
gemeldeten , ausspricht , kann doch der Wahrnehmung auchdes Kaltblütigsten nicht entgehen .

Aus dem Unterelsaß , 17 . Sept . Nach allen Vor¬
bereitungen zu schließen , verspricht die auf Samstag und
Sonntag , 27 . und 28 . Sept . , festgesetzte Ausstellung ,bezhw . Generalversammlung des unterelsässtschen Bezirksver¬eins zu Schlei tstadt von ländlichen Oekonomen sehr be¬
sucht zu werden . Von Seite der Städter selbst wird man
sich dagegen wenig Entgegenkommens zu versehen haben .
Trotzdem ist für interessante Ausstellungsgegenstände reich¬
lich gesorgt und gewährt die Eisenbahn -Verwaltung den
Festtheilnehmcrn überdies freie Rückfahrt . Eine Verstei¬
gerung edler Zuchtstiere , Preisevertheilung , Verloosung ,Feuerwerk sind außerdem als Festmomente in ' s Auge ge¬faßt . Es würde mit besonderm Dank begrüßt werden ,wenn unsere badischen Nachbarn sich bei dergleichen An «
lässen recht zahlreich einfinden würden . Für den dortigenLandmann bietet sich dabei immer manches Sehenswertheund der Beobachter hat nicht minder Gelegenheit , sich da
an einem Tage bester über die hierländischen Verhältnisse
zu unterrichten als aus Hunderten von Zeitungsartikeln .
Durch die stehenden Rheinbrücken bei Schönau , Rheinau ,Gerstheim , Markolsheim ist ja der Besuch von Schlettstadtv . r ältnißmäßig ziemlich nahe gerückt .* Aus dem Unterelsaß , 16 . Sept ., schreibt man uns :Dem Vernehmen nach haben mehrere Kreistage sowieauch der Bezirkstag von Unterelsaß unter der Zahl
ihrer „ Wünsche " den geäußert , daß in den Elementarschulender zweisprachige Unterricht — deutsch und französisch —
wieder hergestellt ( ?) werden möge . Wir wollen in keiner
Weise der Antwort auf diesen Wunsch vorgreifen , die jaleicht vorauszusehen ist . Nur daran wollen wir erinnern ,daß die Motivirung des bemeldeten Wunsches noch immer
die alte , ganz ungenügende zu sein scheint . Es wird un¬
aufhörlich geltend gemacht , wie vortheilhaft der Besitz zweier
Sprachen sei und wie sich die Elsässer dadurch vor andern
Volkstheilen auszeichnen , daß sie in beiden Sprachen sich
gleich gut auszudrücken wissen . Wer der Wahrheit die
Ehre geben will , muß sagen , daß , was die Masse de«
Volks betrifft , dieses „ gleich gut " von Rechtswegen :
gleich ungenügend heißen sollte , denn wer den Elsässer
gewöhnlichen Standes deutsch oder französisch reden hörtund gar feine geschriebenen Gedanken liest , wird nachbeiden Richtungen hin gleich große Mangel entdecken . Die
höheren und höchsten Stände aber werden uns doch nicht

im Ernste versichern wollen , daß sie wirklich im gleichen
und ebenbürtigen Besitze beider Sprachen sind ! ? Haben
sie es uns nicht oft genug gesagt und es auch im Drucke
dargebracht , daß sie sich im Deutschen gar nicht oder nur
höchst unvollkommen auszudrücken vermögen ? Bestreben sie
sich nicht heute noch, uns bei jedem Worte , dessen sie uns
im Umgänge würdigen , ihre Schwäche im Deutschen , ab¬
sichtlich oder unabsichtlich , fühlen zu lassen ? — Wie , und
dieselben Stimmen wollen uns glauben machen , es sei noth -
wendig , wünschenswerth und überhaupt möglich , einen zwei¬
sprachigen Unterricht , Kindern obendrein , so zu ertheilen ,daß die Erwachsenen später beide Sprachen gleich gut zu
handhaben im Stande sind ! ? — Bei der Gelegenheit er¬
lauben wir uns auch die Ansicht auszusprechen , daß der
beliebte Satz : „ Jemand , der zw ei Sprachen kann , ist dop¬
pelt so viel werth , als Derjenige , der nur eine Sprachekann " — in der allgemeinen Form , wie man ihn so oft
hört , nicht im mindesten zutreffend ist . Bei der Entschei¬
dung über den Werth und auch über die Prosperität eines
Mannes , besonders wenn es sich um das Gros der Be¬
wohner eines Landes handelt , kommen noch ganz andere
Faktoren in Betracht als die Fähigkeit , sich nothdürftig in
mehreren Sprachen auszudrücken . Was endlich die wirk¬
lichen Grenzdistrikte zwischen zwei großen Ländern bekifft ,so wissen sich diese behufs des täglichen Verkehrs und Be¬
darfs erfahrungsgemäß aus eigener Uebung zu helfen . In
diesem engen Sinne aber ist das Elsaß doch kaum als
„ Grenzdistrikt "

zu registriren . Wenden wir nun die ganze
Sprachenfrage bezüglich der Schulkinder von 6 — 10 Jahren
hinüber und herüber wie wir wollen , so bleibt uns immer
nur der eine alte Spruch zu citiren : Lerne stufenweise ,maßvoll und nicht zu Vielerlei auf Einmal , aber was du
lernst , das lerne recht !

" Berlin , 16 . Sept . Als einen der hervorragendsten Be¬
schlüße der in den letzten Tagm stattgehabten Konferenzder Delegirten der Handelstage und Eisenbahn -
Verwaltungen wird der „ D . R . C ." mitgetheilt ,daß in Zukunft keine eigenmächtigen Tarifveranderungen ,wie auch keine Veränderungen der Fahrpläne Seitens der
Eisenbahn -Direktionen erfolgen kann , sondern daß in Zu¬kunft sowohl die Tarifs wie auch die Fahrpläne in Formeines einheitlichen Ganzen durch da « Reichs - Eisenbahn «
amt ftstgestellt werden sollen . Für den Verkehr ist eine
derartige Einrichtung von ganz besonderer Wichtigkeit , da
sie sowohl für dm Personenverkehr , als auch für den Güter¬
verkehr nach allen Seiten hin Zeitersparnisse und damit auch
Ersparnisse an Gew Hervorrufen dürfte . UebrigenS dürste
schon in den nächsten Monaten ein neues Eisenbahn - Regle¬ment erlassen werden . Dasselbe wird bereits Seiten « deS
ReichS -EisenbahnamtS vorbereitet und binnen kurzem dem
Bundesrathe zugehen . — Die in der Einladung des Han¬delsministers für Oktober in Aussicht genommene Eisen -
bahn - Unfall - Konferenz soll dem „ Fr . J . "

nach am13 . Okt . beginnen . Die Fragebogen sind noch nicht ver¬
theilt .

Oesterreichische Monarchie .
-j-j Wien , 15 . Sept . Dem Vernehmen nach ist von

betreffender Seite hier die Anfrage gestellt , ob der Aus¬
übung der kirchlichen Funktionen des erwählten alt -
katholischen Bischofs im Bereiche des österreichischen

2 Erneute« Lebe».
( Fortsetzung au « Nr . 219 .)

Ll « sie aber in ihrem Eifer fortfuhr : „Meine liebe Hedwigs , ich
habe Sie immer für eine Dame gehalten I" — stand ich auf in großer
GemüthSbewegung und antwortete ihr : . Ich bin ein Weib und al «
ein Weib werde ich meine Würde zu wahren wissen I ' — Ich ging
ruhig aus dem Salon , aber auf meinem Zimmer machte sich mein ge¬
preßte » Herz in einem Strom von ThrSuen Luft , denn e« ist sehr bit¬
ter , solche Worte «mzuhSren , solche Worte , di« noch vor kurzem unmög¬
lich schienen und die mir noch jetzt so fremd , so unmöglich klingen . —

Lillie kam, da ich mich müde und matt geweint , di« Hände voll fri¬
scher, weißer Glöckchen und süß duftender Veilchen . Sie blieb bestürzt
stehen , da sie mich so verweint auf dem Sopha liegen sah . —

Liebste, liebste Mama ! WaS ist dir ? Oh , sei nicht so traurig ! Ge¬
wiß , der Frühling kommt jetzt — noch eine kleine Weile und Alles
wird gut , Alle» wird wunderschön — Alles wird herrlich werden ! —

Sie liebkoste mich so lange , dis ich ihr nachgab und mit ihr in die
warme heitere Welt hinausging . ES war unbeschreiblich schön, himm¬
lisch — wie der See im warmen Sonnenlicht Farbm sprühte , wie die
herrliche » Berge in goldenem Sbendglanz standen und zu unfern Füßm
sich dir Wellchen kräuselnd am Ufer brachen . —

Wir gingen den See hin bis gegen Ehillon , da kam uns Montague
entgegen — ach, liebe Charlotte , auch er leidet , zürne ihm nicht , daß
er mich in diese vor der Welt falsche Stellung gebracht hat . Er war
recht ernst und blaß , und als er « eine verweinten Augen sah — ge¬
wiß , e« war ihm ein großer Schmerz ! Er nahm meine Hand und
sah mir forschend und traurig in die Augen , und schweigend gingen
wir Drei nach Hause zurück — ich bin gewiß , er denkt sich, daß mich
Mr ». RoScoe gekränkt hat . —

Dm 8. März .
Gott , wie ist es etwa » Schlimmes um solch eine weite Entfernung !

ist nicht » furchtbarer , als dies endlose Warten auf Briefe , dir eine

Entscheidung bringen sollen. Jede Zeile , die für ihn kommt , macht ihn
zuerst zittern , wie einen Verbrecher , jeder Brief muß feinem Gefühl
nach eine Entscheidung sein. So gehen die Monate hin , Tag um
Tag , Woche um Woche — es ist ein schreckliches Gefühl , das mich
faßt , wenn ich plötzlich denke, wie die kurze Zeit verrinnt , die ich nochmit ihm zusammen sein werde, und dennoch wünscht ich , wünscht er ,die Monate des Wartens und Fürchtens ! Vor mir stehen frische , duf¬
tige Blumen , Frühlingsblumen , die sonst das Herz mit einer freudigen
Bewegung füllen , und wenn ich sie ansehe , erschrecke ich : dir Schnee¬
glöckchen find da , die Schlüsselblümchen , die Veilchen — wie wird eS
sei« , wenn die Narzisse blüht , wenn die Rose kommt ? Werden wir
dann Abschied nehmen , Abschied aus ewig ? —

Endlich kommt wieder ein Brief von dir ! Ist dir deine Freundin
nicht » mehr ? Aber ich kann dir nicht zürne » , ich weiß , wie dein Leben
jetzt so reich erfüllt ist ! Wenn ich e« nicht von dir weiß , sehe ich es
au » Emil ' s letztem Brief , so kur , er ist. Er hat sich entschlossen , au »dem Dienst der englischen Regierung zu treten . sich in Deutschland« iederzulafsen , dort in seinem Fache eine Anstellung anzunehmen ! Ich»erstehe das , ich verstehe ihn und dich, liebste Charlotte , uud wenn du
ihn liebst und glücklich machen willst , so ist da» eine so große Freudefür mich, wie fi« mein Herz unter dem Druck , in dem eS befangen ist,nur empfinden kann I — Laß e» mich bald wissen , bald , mich verlangt» ach einer solchen Freude , sie wird mich zu Hoffnung oder Entsagungstärken helfen ! — Deine Hedwig .

Den 30 . März .Liebe Charlotte !
Gestern kam ein Brief , ein Brief , der alle Hoffnung abschnridet .

Eingelegt in einen Brief seines Freundes Tugen kam eia Brief , de»
dieser au » Cuba erhielt , von Eiviren , seiner Frau , wie sie sich
höhnisch unterschreibt , kurz , kalt, bitter , erbarmungslos . Es ist nichts
zu hoffen von ihr , für Montague , für mich , wir find getrennt , auf
ewig — nein , nur für diese » Leben, denn in einem andern Leben kann

uns keine Elvire trennen , kein Dämon zwischen uns stehen ! Aber ach
dieses Leben ist lang , ist wirklich - muß gelebt sein, muß durchgelitten
sein , und ich sehr nicht, wie wir uns trennen sollen , ich sehe nicht , wie
eS möglich ist. un - zu trennen und dann getrennt fortzulebm . Mein
Herz erstarrt davor , und Montague — Gott , wie soll e« werden ! —
Ich wollte dir schreiben, aber ich vermag eS nicht ! —

( Fortsetzung folgt . )

Achern , IS . Sept . Gestern fand die Hauptversammlung des
badischen Sängerbünde « in der Bahnhof -Restauration statt .
Schon «m Vorabend trafen mehrere Vertreter der auswärtigen Vereine
ein , um dem veranstaltete « Bankett anzuwohnen . Die beiden Gesang¬
vereine . Liedcrkranz " und . Sängerbund '

wetteiferten gegenseitig mit
Gesangvorträgen , ebenso wurden mehrere Lieder gemeinschaftlich vorge «
trage » . Auch bie Feuerwehr -Musik spielte den ganzen Abend . Sonn¬
tag Morgens 9 Uhr fand die Hauplbesprechung im obern Stock der
Restauration statt . Hr . Hametter aus Müllheim wurde von 70
Wahlberechtigte » mit 69 Stimmen wieder al - Präsident de» Badischen
Sängerbünde « gewählt . Dar nächste badische Tängersest soll im Jahr
187S in Karlsruhe abgehalte » werden, ebenso wird der Badische Sänger¬
bund und MufikauSschuß in München im Jahr 1874 heim Gesangfest
vertreten werden . Die nächste Hauptversammlung findet innerhalb L
Jahren in Mannheim statt . Der Stand de« Badischen Sängerbundes
beziffert sich dt« jetzt auf etwa 3960 Sänger .

— In der Nähe der Station Bergen im Königreich Sachsen
ereignete sich em Elseubahn - Unsall , bei welchem drei Zügebeschädigt wurden . In demselben Augenblick nämlich , al « zwei Süter -
züge aufeinander fuhren , befand sich auf dem Nebengeleise ein dritter
Zug , der nun durch die aut dm Schimm gerathenden Wagen der
beiden andern Zuge gleichfalls aus dem Geleise gedrängt wurde . Trotz¬dem find bei diesem Unfall Menschenleben in keinerlei Weise aefLhrdetworden , und ist nur eine ziemlich beträchtliche Beschädigung einer An¬
zahl von Wagen und eine ausgedehnte Sperrung der Dchn die Folge
gewesen .



Staats ein gesetzliches oder anderes Bedenken rntgegen-

stehe .
Schweiz .

Neuenburg , 15. Sept . (Bund.) Die Trennung von
Kirche und Staat wurde in der Volksabstimmung
ubgelehnt ; ebenso das Referendum. Die zwei andern Ar¬
tikel, welche von radikaler Seite vorgeschlagen waren , be¬

treffend Ausdehnung der politischen StimmfLhigkeit für Ver-

geldstage , wurde angenommen.
Italic « .

Aus Rem schreibt man der „K. Ztg. " : „Im Befinden
des Papstes ist wohl eine Wendung zur Besserung einge -
treten, doch bleibt die allgemeine Schwäche. Aber trotz aller
Schwäche und Hinfälligkeit kündigen sich noch oft die mun¬
tern Lebensgeister in der einen und andern ungewöhnlichen
«der scherzhaften Aeußerung an. Als ein noch von Gre¬

gor XVI ernannter Kardinal ihn vorgestern besuchte und
die kurze Unterhaltung auf das heilige Kollegium kam, da
bemerkte Pius : „Ich habe hundert Kardinäle begraben ,
die meine Vorgänger oder ich ernannt haben, es fehlt nur
noch einer, die Salve bei meinem Tode (101 Kanonen¬
schüsse) voll zu machen. " Vom Erzbischof von Aix, Kar¬
dinal I . Bernet (s- 5 . Juli 1846) , an bis zu dem jüngst
verstorbenen Netzen Sr . Heiligkeit, Kardinal Milefi-Ferretti
herab zählt in der That die Todtenliste dieses Pontifikats
100 Eminenzen.

Frankreich .
^ Paris , 16 . Sept . In Paris zirkulirt gegenwärtig

und bedeckt sich mit Unterschriften von Potest anten fol¬
gende, schon telegraphisch erwähnte Adresse :

An die protestantische « Mitglieder der National¬

versammlung . Geehrte Herren und Glaubensgenossen ! Wir

wenden uns an Sie im Namen der Interessen de« gesammten fran¬

zösischen Protestantismus . Wie Sie wissen , will in der National »?»

Versammlung , in welcher Sie die Ehre haben , den protestantische »

Geist des Glauben » und der Freiheit zu vertreten , eine mächtige und

zahlreiche Partei unser Land nicht in Frieden unter der Regierung

leben lassen , welche in zwei Jahren seine Wunden geheilt hat und der

wir die Wiederherstellung der Ordnung und die Befreiung des Landes¬

gebiets verdanke » . Diese Partei bereitet am Hellen Tage die Restaura¬

lion einer andern Regierung vor , welche von Frankreich schon wieder¬

holt verurtheilt worden ist und bei uns sür immer unmöglich schien.

Wir hoffen , daß Sie zu diesen sträflichen Plänen nicht die Hand bieten

werden , und indem wir dies aussprechen , stellen wir uns nicht auf

einen politischen , sondern lediglich aus den Boden unseres Glaubens

und unserer religiösen Freiheit . Lasten Sie sich nicht täuschen . Die

Regierung , an deren Wiederherstellung man Ihnen mitzuwirken zu-

muthet , ist der geborene und unversöhnliche Feind der protestantischen

Prinzipien . Zu ihrer Vergangenheit gehören die Aufhebung des Edikts

von Nantes und die Dragonnaden , zu ihrer Gegenwart der Syllabus ,

welcher alle modernen Freiheiten , und namentlich jenes große Prinzip

der Gewissensfreiheit in den Bann thut , kraft dessen wir existiren und

welches sür uns durch die heldenmüthigen Leiden unserer Väter ge¬

heiligt ist.
Ohne Zweifel wird man Ihnen , um Ihren Beistand zu erwirken ,

hinreichende Garantien versprechen , aber es kann sür uns außer der

feierlichen Berläugnung der Vergangenheit und jener unvernünftigen ,

vom Vatikan erlassenen « harte , welche die politische und religiöse Richt¬

schnur de« Prinzen ist , für den man den Thron Lugwig XIV . auf -

richten will , gar keine Garantieen geten . Diese Berleugung ist jedoch

der Partei , welche sich Frankreich aufdringen will , unmöglich . Was

ihre Staatsmänner auch versprechen mögen , sie wird , wenn sie erst

an 'S Ruder gelangt sein wird , keine anbei e Sorge haben , als die Prin¬

zipien anzuwenden , welche für fi - ihre Existenzberechtigung und für

uns eine Drohung sind. Und es sollte unter Ihnen , geehrte Herren

und Glaubensgenossen , Männer geben , welche dieser Partei zur Macht

verhelfen wollten ? Nein , da » ist nicht möglich , man verläugnet nicht

sein Blut , seinen Glauben und da » Evangelium sür kleinliche politische

Interessen , und man verräth nicht seine himmlische Heimath , um an

feiner irdischen neue Regierungskombinationen zu versuchen . Wir be¬

schwören Sie also , sich mit Jenen zu vereinigen , welche unser », un¬

glückliche« Lande diese» neue Abenteuer und diese neue Erfahr zu er«

. sparen suchen ; wir beschwören Sie , Ihrem Namen . Protestanten ' treu

zu bleiben . Bedenken Sie wohl , die ganze Kirche hat sich erhoben , um

zu sehen , ob die Söhne der Märtyrer ihre Stimme für den Enkel des

Verfolgers abgeben werden . Genehmigm Sie u . s. w.

Gegen die Protestanten in Frankreich haben , wie
das „ Bien public" erinnnert, die „Annales Catholiques"

wörtlich folgende Maßregeln in Vorschlag gebracht :
Schon während der Synode von Paris wurde die Aufmerksamkeit

der Staatsmänner lebhaft erregt . Nicht ohne Unruhe war man darüber ,

was dieser allen Abirrungen des Geistes anheiwgegebene Protestantis¬

mus verbergen könne . Seitdem trugen die von einem der einfluß¬

reichsten Mitglieder des offiziellen Protestantismus , Hrn . Prossen sS ,

in der Nationalversammlung kund gegebenen Tendenzen nicht dazu bei ,

diesen bedauerlichen Eindruck abzuschwäche » . Man fragt mit Recht ,

ob der Staat Lehren gegenüber , die daraus hinarbeiten , seine Autorität

zu untergraben , entwaffnet bleiben darf ! . . . Mit einem Wort , man

findet , daß nicht weniger Beweggründe vorhanden find , gegen die bibli¬

sche Propoganda auf der Hut zu sein , als gegen die der Internatio¬

nale , ihrer BuudeSgenossiu . . . . Die ganze Verwaltung des prote¬

stantischen Kultus muß in die Hände einr « hohen Raths und eines

aus Lebenszeit von der Regierung gewählten Präsidenten gelegt werden .

Den jungen Protestanten darf nicht mehr gestattet werden , ihre Stu¬

dien auswärts zu machen . Das Progamm wirb der Prüfung einer

Staatskommisfion vsrgelegt . Alle Schriften der Pastoren find vor dem

Druck einer Censur zu unterwerfen , damit sie nicht « enthalten , Wa¬

den Interessen des Lande » entgegen oder beleidigend sür die Religio »

der Mehrheit ist.
Ein soeben verstorbener Bruder Arthur Ranc's,Adrien

Ranc , der unter dem Kaiserreich ebenfalls politischen
Verfolgungen ausgesetzt , in den letzten Jahren aber durch
schwere Krankheit den öffentlichen Angelegenheiten fernge¬
halten war, wurde gestern unter großer Theilnahme der Pariser
Republikaner auf dem Friedhof von Saint -Quen civiliter beer¬
digt. Man bemerkte unter den AnwesendenLouis Blanc, Rep¬
rint,Greppo, Challemel-Lacour,deMahy,Lockroy, Allain-TargL,

-Etienne Arazo, Martin, Nadaud u. s. w. Hr. Spuller ,

Cheftedakteur der „ Ripublique ftanyaise "
, hielt die Leichen¬

rede.
Adrim Ranc l schloß er, im Namen Ihres mit Gewalt seinem Ab -

geordnetmmandate , der Liebe der Seinigen und unserer Liebe entrisse¬

nen Bruders . Ihre « Bruders , der wieder den Weg der Verbannung

nehmen mußte , ohne Sie ein letzte« Mal umarmen zu können , im

Namen der brüderlichen Versammlung , die mich umgibt , rufe ich

Ihne « da « letzte Lebewohl zu , welches man de» wahren und würdigen

Republikanern schuldig ist. Dankbar rühme ich Ihre Dienste und

grüße Ihr Andenken im Namen der Freiheit , der Gleichheit und der

Brüderlichkeit unter den Menschen . — Die Anwesenden brachen in ein

stürmische « Hoch auf die Republik aus .

0 .8 . Paris , 17 . Sept . Das „Journ. offic.
" bringt

über die Räumung folgende Note :
16 . Sept . ConflanS und Iarny , die letzten besetzten Ort¬

schaften, wurden heute Morgen um 7 Uhr geräumt . Um 9 Uhr hat¬

ten die deutschen Truppen die Grenze überschritten . Da » Gebiet ist

ganz frei .
Man spricht von einer kleinen Mißhelligkeit zwischen dem

heiligen Stuhl und dem französischen Kultusminister , sagt
„ Avenir national" :

Der Papst wollte Hrn . Guibert , dem Erzbischof von Pari - , einen

Beweis seiner großen Zufriedenheit über seinen Hirtenbrief , der letzter

Tage so viel besprochen wurde , durch Verleihung de« Kardinalst « geben ;

die Regierung aber , welche dem bczelchneten Hirtenbrief ihre Billigung

verweigert , soll sich dieser Ernennung widersetzen . (?)

^ Paris , 17. Sept . Die Blätter feiern heute in ihren
Leitartikeln die gänzliche Räumung des Landes¬
gebiets. Sie wiederholen je nach ihrem Parteistandpunkte
die Betrachtungen, welche sie vor zwei Monaten bei Gelegen¬
heit der Räumung der beiden letzten Departements ange¬
stellt haben.

Dem „ Trmps " wird auSOuchy bei Lausanne übereine
Rede berichtet , mit welcher Hr. Thiers dort die Ansprache
einer von dem Abgeordneten Tab erlet angeführten Be-

glückwünfchungS -Deputation aus Obersavoyen erwiedert
hat. Hr . Thiers sagte :

Meine Herren I Ich bin von dem Schritte , welchen Ihre Lands¬

leute bei mir gethan haben , lies gerührt ; solche Vertrauensbezeigungm

sind sür einen Staatsmann eine Genugthuung , welche ihn manche

Bitterniß vergessen läßt . Meine Aufgabe ist eine schwierige gewesen .

Zuerst galt es , das Land wieder in Ordnung zu bringen , und die«

war mir nahezu gelungen , als ich von der Regierung zurücktrat .

Dann mußte die Befreiung des Landesgebiets durchgesührt werden .

Sie schreiben diese Befreiung meinen Bemühungen zu ; ich danke

Ihnen dafür und glaubte in der That , was man auch sagen mag , eini¬

ges Verdienst an diesem Werk gehabt zu haben . (Hier wurde Hr .

ThierS durch allgemeinen Beifall unterbrochen ; ein Bauer trat aus

den Reihen der Deputation hervor und sagte treuherzig : . Glauben

Sie nur , wir haben Sie Alle sehr gern . ' Hr . Thier « fuhr fort :f

Sie sprechen mir von unserer gemeinsamen Aufgabe . Lassen Sie mich

e» Ihnen sagen : die Zukunft unsere « Vaterlandes stößt mir nicht so

viele Besorgnisse ein , wie Sie zu glauben scheinen ; aber diese Zukunft

gehört der Partei , welche am ruhigsten und maßvollsten auftritt . Ich

sür meinen Theil werde meiner Botschaft treu bleiben , welche auf eine

regelmäßige Organifirmig der Republik abzielte . ( Stürmischer Beifall .)

Ich bitte Sie , « eine Herren , nicht zu vergessen , daß wir hier in einem

fremden Lande find. Möge Ihre Kundgebung , so gut sie auch gemeint

sein mag , die nöthige Ruhe bewahren ! Ja , meine Herren , ich bleibe

dieser Botschaft treu , welche da» Erzeugniß tiefer Ueberlrgung und der

Ausdruck der Ansichten der ganzen Regierung war . Wir werden sie

Alle in der neuen Session mit der Beharrlichkeit einer starken Ueber -

zeugung verfechten . Meiner Ansicht nach kann Frankreich nur in der

Verwirklichung der in dieser Botschaft nieder gelegten Ideen eine fried¬

liche und zugleich segensreiche Zukunft finden .

Hr. Thiers wird Ende des Monats für einige Tage nach
Paris zurückkehren und sich dann zu einem mehrwöchent¬
lichen Aufenthalt nach Biarritz begeben .

Die mit allerhand Details ausgestattete Meldung fran¬
zösischer und auswärtiger Blätter, daß Hr. v . Larry sich
nach Wien und Frohsdors begeben hätte, stellt sich
nun ebenfalls als eine Erfindung heraus . Dasselbe gilt
von der Nachricht, daß das,67 . Linienregiment wegen
republikanischer Umtriebe, hie in seinen Reihen Platz ge¬
griffen hätten, von Paris nach Algier verlegt worden wäre.
Hr. v. Larcy hat Frankreich und das 67 . Regiment hat
Paris nicht verlassen.

Spanien .
6 .8 . Madrid , 16 . Sept . Die Cortes haben definitiv

mit 115 gegen 72 Stimmen das Gesetz angenommen, das
die Militärordonnanz in ihrer ganzen Strenge wieder her¬
stellt. — Morgen findet die Wahl des Vizepräsidenten der
Versammlung statt. Wahrscheinlich wird Donnerstag die
Suspension der Sitzungen ausgesprochen werden. — Hr.
Sagasta wird morgen in Madrid anlangen ; Hr . Fi -

gneras kam heute an. — Das Gerücht vom Rückzug veS
Finanzminsters , Hrn. Bedregal , wird dementirt.

Großbritannien .
London , 17. Sept . (Köln . Ztg.) Die Admiralität ver¬

öffentlicht offizielle Depeschen des Commodore Commerell
von der Goldküste , durch welche die Mittheilungen von
dem Ueberfall der englichen Rekognosztrungstruppen be¬
stätigt werden. Der König von Chamah heuchelte zuerst
Freundschaft und gab später die Engländer in verrätheri-

scher Weise Preis . Der Verlust ist größer als man bis¬
her geglaubt und beläuft sich auf 4 Todte und 50 meist
schwer Verwundete. Durch die nachherige Beschießung der
Stadt Chamah wurden wenig Eingeborene getödtet, die
meisten waren in den Busch entflohen; doch hofft Commerell,
daß die Lektion gute Wirkung gethan habe.

^ Die . neue Verfassung der ev . Kirche in de »
alten Provinzen des Königreichs Preußen .

II . DieGemeindeordnung .

Deutlich sieht man , daß der jetzige Präsident de « Ev , Oberkirchen -

rath « in Berlin seine kirchlichen Erfahrungen in Baden benutzt , aber

auch manche Veränderungen veranlaßt hat . von denen Einige ficht»

liche Besserungen find .
Der Kirchengemeinderath heißt in Preußen Gemeinde - Kir -

chenrath und die Kirchengemrinde - Bersammlung Gemeinde -

Vertretung .
Jede Gemeinde erwählt einen Gemeinde -Kirchenrath von 4 —12

Mitgliedern , der von allen 24jährigen ( in Baden LSjährigen ) , seit einem

Jahr in der Gemeinde wohnenden selbständigen Gemeindegliedern ge¬
wählt wird . Die Versammlung dieser Urwähler tritt in den Gemeinden

unter 500 Seelen selbst an die Stelle der Gemeindevertre¬

tung . In den größeren Gimeinden wird dagegen eine Gemeinde¬

vertretung , von in der Regel dreimal so viel Mitgliedern als

der Gemeinde - Kirchenrath zählt , durch Urwahlen erstellt . Beide

Kollegien also gehen au « Urwahlen hervor . In PatronatSgrmeiuden

hat der Patron da « Recht , einen weiteren Kirchenältesten zu er¬

nennen , oder selbst in dm Gemeinde -Kirchenrath einzutreten . Die

Aeltestm geloben , »des befohlenen Dienste « sorgfältig und treu , dem

Worte Gotte «, den Ordnungen der Kirche und dieser Gemeinde gemätz

zu warten "
, eine gewiß noch unverfänglichere Verpflichtung , als die

unserer badischen Agende , weiche neben dem göttlichen Wort noch das

. Bekenntniß der Kirche " einfügt . Die Rechte des Kollegiums find

dieselben wie in der badischen Verfassung .

Die Gemeindevertretung (in kleinen Gemeinden die U -

Wählerversammlung ) hat ebenfalls dieselben Rechte wie unscre . Kirch -

chmgemeinde -Versammlunz
' — nur ist da « Wahlrecht der

Pfarrer durch diese Gemeindeordnung noch nicht als allgemeine

Norm ausgesprochen , wenn auch ein erheblicher Schritt

demselben entgegen gethan wird . Der Z 32 nämlich lautet :

»Die bestehenden Vorschriften über die Verleihung der Pfarrämter

und da» Einspruchrecht der Gemeinde bleiben bis auf Weiteres , ins¬

besondere bis zur landesgesetzlichen Ausführung des Artikel « 17 der

VerfafsungSmkunde » mit folgenden Maßgaben in Geltung :

1) Diejenigen Rechte der Wahl oder der Theilnahme an der Wahl

des Pfarrers , welche bisher kirchengemeindlichen Wahlkollegien zxge »

standen haben , werden , an deren Stelle , von dem Gemeinde -Kirchen »

rath in Gemeinschaft mit der Gemeindevertretung geübt .

Haber bisher Kommunen oder andere Korporationen an den zur

Ausübung eines Gemeinde - Wahlrechts gebildeten Wahlkollegien Theil

genommen , so kommt diese Berechtigung in Wegfall , soweit sie nicht

nachweisbar auf dem Patronat oder einem anderen besonderen Rechts¬

titel beruht .
2 ) Pfarrstelle » , welche bisher auf Grund des fiskalischen Patronat - -

spezieller Statuten oder aus andern Gründen der freien kirchen »

regimentlichen Verleihung unterlegen haben , werden der¬

gestalt besetzt, daß die Kirchenbehörde in dem einen Erledigungsfalle

mit , in dem andern ohne Konkurrenz einer Gemeindewahl de«

Pfarrer beruft . Die Wahl erfolgt durch den Gemeinde -Kirchenrath in

Gemeinschaft mit der Gemeindevertretung . Die näheren Bestimmutige «

bleiben einer besonderen königl . Verordnung Vorbehalten , bis zu deren

Erlaß die bisherige BesetzungSweise einstweilen sortbesteht .

Aus Pfarrstellen , mit deren Verleihung die gleichzeitige Uebertragung

eines kirchenregimentlichen Amt « verbunden werden soll , findet diese

Vorschrift keine Anwendung . '

Wir müssen gestehen, daß wir darin doch einen für die preußische «

Zustände recht mulhigen Schritt erblicken und weder die Verstimmung

der liberalen Presse , noch das (vielleicht nur klug fimulirte ) Behage »

der konservativen Organe recht verstehen . Gesteht man so viel zu

dann zwingt die Natur zu weitern Schritten , zur jedesmaligen

Gemeindewahl .
DaS aktive Wahlrecht ruht in den überall geltenden Fällen ;

kann aber auch dem entzogen werben , . der durch Verachtung de« gött¬

lichen Wortes oder unehrbaren Lebenswandel ein öffentlich es -

noch nicht durch nachhaltige Besserung gesühntes Aergern iß gegeben

hat , ober wegen Verletzung besonderer kirchlicher Pflichten nach Vor¬

schrift eine - Kirchengesetzes des Wahlrechts verlustig erklärt

ist ' . Es ist klar , daß diese Bestimmungen kaum einer pfäffischen Chi «

kane Vorschub leisten können , zumal der Gemeinde - Kirchenrath und iw

zweiter Linie die Synode und nicht der Pastor entscheidet .

AuS demselben Grunde erscheint auch der am meisten angefochtene

8 35 durchaus nicht so bedenklich , wie er von der norddeutschen libe¬

ralen Presse gefaßt wird :

8 35 . Wählbar in die Gemeindevertretung sind alle Wahlberechtigten -

sofern sie nicht durch beharrliche Fernhaltung vom öffentlichen Gottes¬

dienste und von der Theilnahme an den Sakramenten ihre kirchliche

Gemeinschaft zu bethätigen aufgehört haben .

Wählbar in den Gemeinde - Kirchenrath sind alle zum Eintritt in die

Gemeindevertretung befähigten Personen , welche das dreißigste Lebens - -

jahr vollendet haben .
In unserer badischen Verfassung heißt e« allerdings praktischer : . Tie

Wähler haben ihr Augenmerk auf Männer von gutem Ruf , christlichem

Sinn und kirchlicher Einficht und Erfahrung zu richten .' Jedenfall »

hat es aber ja keinen Sinn , einen Mann in die Kirchengemeinde -Ver «!

tretung oder gar zum Kirchenältesten zu wählen , der durch

. beharrliche
' Fernhaltung von Gottesdienst und den Sakramenten

( es heißt nicht : . vom heil . Abendmahl ") seine völlige kirchliche In¬

differenz dokumenlirtr . Aber gesetzt, es wird ein Mann erwählt , der

den Gottesdienst seiner Gemeinde bis dahin grundsätzlich mied , weil er

einen Prediger hätte hören müssen , der ihm nur Aergerniß und kein«

Erbauung bot , und der dem Abendmahl grundsätzlich fern blieb , weil

e« in einer Weise abgehalten wird , die ihm eine Zustimmung der Theil -

nchmer zur lutherischen Abendmahlslehre zu involviren schien , und -

dieser Mann wird nun erklären , daß er, sobald diese Anstände befestigt

seien, auch seine grundsätzliche Selbstausschließung aufheben , und

jetzt schon um seine « Amtes willen dem Gottesdienst nicht mehr

grundsätzlich fern bleiben wolle : Würdm ihn dann seine durch dieselbe

Majorität erwählten Gemeindevertreter oder Mit - Aeltesten wegen de-

8 35 ausschließen ? ES ist das eben so wenig zu denkm , als daß Je¬

mand ein solches Amt annehmen würde , um trotz desselben i«

dieser grundsätzlichen Entfremdung vom kirchlichen L.ben zu verharren !

Auch in Baden hat man seiner Zeit solche Schutzparagraphen begehrt¬

st« haben sich aber unterdessen in der That als völlig überflüssig ge¬

zeigt . So weit e« zumal die blosen Gemcindevertreter betrifft , wird

man selten Jemand wählen , den man niemals in der Kirche sah, aber

auch einen tüchtigen Mann nicht übergehen , wenn man ihn nicht dort ,

aber doch anderswie al« einr ernste und tüchtige , den kirchlichen

Dingen nicht feindselig gegenüberstchmde Persönlichkeit kennen lernte .

Badische Chrontt .

* Aus Baden , 17 . Sept . Die „Bad . Korr .' , da « Organ der



National - liberalen Partei in Baben , schreibt in Betreff
der Wahlen unter der Ueberschrift , Zum 19 . September ' :

»Der Tag , an welchem die Wahlen in unserm badischen Heimath-
landc beginnm , ist gekommen. Wir haben wiederholt unsere Freunde
auf die Wichtigkeit ihrer Pflichterfüllung in den nun folgenden Wochen
aufmerksam gemacht . Es sei heute noch einmal unsere Aufgabe , zur
Wahltbätigkett aufzufordern und zugleich zu erläutern , welche Abgeord¬
nete wir aus der Urne hervorgehen sehen möchten .

Unsere Partei nennt sich national und liberal . Wer die
verkörperte Verneinung der beiden Grundgedanken unserer Richtung
ist ; wem Reichstreue fremd und wer zugleich der natürliche Feind aller
Freiheit ist ; wer höchsten« in kirchlichen Dingen scheinbar radikal Tren¬
nung von Staat und Kirche , absolute Freiheit der Religionsgemein¬
schaften , Zurückweisung der Aufsicht wie der Hoheit- recht « des Staates
verlangt , um dann statt de« Staates einen andern herrschenden Faktor
an die Stelle zu setzen, der selbst keiner Kontrole , keiner Beaufsichtigung
unterworfen ist ; mögen noch so viele Geistliche jeder Konfession für
seine Wahl sich ereifern , er ist nicht unser Mann . Eben so wenig ist
unser Mann , wer in seinem Programm eines der beiden Wörter auf¬
genommen hat, welche nur vereinigt in gleicher Wichtigkeit, in gleicher
Bedeutsamkeit von un « anerkannt werden.

Wer da schwärmt für Freiheit , wer aber kein Gefühl hat für da«
Deutsche Reich ; wer bereit ist, vom Reiche jegliches Gute zu empfan¬
gen , aber nichts leisten will für das Reich ; wer da« Verhältniß
Deutschlands zu den umgebendm Staaten von kosmopolitischen Nei¬

gungen au - beurtheilt, bei denen jedem Staate Gerechtigkeit widerfährt
mit Ausnahme des eigenen Vaterlandes ; wer Weltbürger ist , aber nicht
deutsch und nur deutsch ; sei er mit dem reinsten Tropfen demokratischen
Oeles gesalbt, er ist nicht unser Mann .

Und wiederum, wer da glaubt , die ReichSeinheit sei da« Einzige und
Alle« ; wem eS dabei gleichgillig ist , wie es in dem Reiche auSfieht ;
wer den freiheitlichenAusbau der Reichsverfaffung, Fortschritte auf dem
politischen und wirthschaftlichen Gebiete verschmäht oder gar denselben
mtgegentritt ; wer es versäumt , dem Reiche im Inland wie im Aus¬
lande neue und warme Anhänger zu erwerben dadurch » daß er das
Reich zur Stätte de« Rechts, der Freiheit , der Bildung , de- Wohlstan¬
des macht ; mögen noch so viele Junker des Norden « wie des Süden «
für ihn eintreten, er ist nicht unser Mann .

Der Kandidat uns-rer Partei zur Abgeordnctenwahl muß vielmehr
der Schilderung entsprechen , welche ein hervorragendes Mitglied der
Partei bet der Karlsruher Versammlung vom 3. August d. I . ent¬
worfen hat . Ec muß treu und fest zu Kaiser und Reich stehen und
keinen Angriff gegen den Bestand desselben dulden, sondern dessen Ent¬
wicklung , und zwar dessen freiheitliche Entwicklung fördern. Er muß
aber auch auf dem Gebiete der dem Land überlassenen Thätigkeit frisch
und entschieden Vorgehen auf dem bisher verfolgten Wege innerer Ent¬
wicklung in selbständiger Arbeit.

Diese Anforderungen werden wir seiner Zeit an die Reichstags -
Abgeordneten unseres Landes stellen , wir stellen sie heute an die Abge¬
ordnete» zum badischen Landtage. E» ist eine moralische Nothwendig-
keit, daß die Mitglieder des Reichstags und der partikularen Landtage
au « einem und demselben Staate ihrer Mehrheit nach derselben po¬
litischen Richtung angehören. Wo da « nicht ist, wird die Regierung
de« Landes je parlamentarischer sie handeln will , um so leichter in eine
Schaukelpolitik hineingetrieben, mit der sie keine Partei befriedigt, alle
mehr oder weniger verletzt . Das Königreich Bayern liefert seit der
Gründung des Reichs ein solches Beispiel. Aber abgesehen von dieser
wünschen - werthen Einmüthigkeit der Landesäußerung zu Hause und
in dem Parlamentsgebäude in Berlin kommt bei der Wahl zum Reichs¬
tage auch die Stellung zur Partikular -Gesetzgebung, bei der Wahl zum
Landtage auch die Stellung zum Reiche in Betracht . Im Reichstage
kann der Abgeordnete dahin wirken, daß dem Partikularstaate als sol¬
chem Aufgaben überhaupt verbleiben, daß nicht Alles nach einer Scha¬
blone eingerichtet werde . Im Landtage kann bei reich- feindlicherMehr¬
heit dem Reiche ein Hemmniß erwachsen, welches der gewünschtenEnt¬
wicklung entgegenwirkt.

So müssen wir also unsere Kandidaten aus das ganze Programm
prüfen , nicht auf ein Stück desselben. Wir wollen, wo immer mög¬
lich, auf Personen zurückgreifen, deren Name , deren Vergangenheit
schon dafür bürgt , daß sie zur Partei halten werden, wie sie seither
zu ihr gehaltm haben. Mit diesen Gesinnungen treten wir zur Wahl¬
urne. Bleibe Niemand zurück ; erfülle Jeder die leichte Pflicht , an
dem bestimmten Tage einen Wahlzettel in das Wahllokal zu tragen .
Glaube Niemand, an seiner einen Stimme sei nichts gelegen ; bildet
sich doch die Mehrheit au« lauter einzelnen Stimmen . Beschwichtige
auch Niemand sein Gewissen mit dem Vorwände : Was liegt am Ende
daran, wenn wirklich im badischen Landtag unsere Gegner einen Sitz
mehr erobern, die Mehrheit bleibt uns doch. Der Wahlkampf , in
welchen wir heute treten, hat seine Bedeutung weit über Baden-
Grenze hinaus . Er ist ein Vorbild des Kampfe«, welchen unsere poli¬
tischen Freunde in Preußen nächsten « gegen dieselben Feinde zu be¬
stehen haben, die uns hier entgegentreten. Unser Beispiel wird an -
feuernd oder entmuthigend auf sie wirken, je nach den Ergebnissen
unserer Thätigkeit. Es liegt in unserer Hand , daß sie unsern Wün¬
schen entsprechend auSfallen."

' Karlsruhe , 17. Sept . In der gestern Abend im Saale der
. Eintracht " staltgehabten Urwählerversammlung wurde ein
au « folgenden 20 Urwählern bestehender Wahlausschuß bestellt -
Oberbürgermeister Lauter, Bürgermeister Günther , Alt - Oberbürger¬
meister Malsch, die Gemeinderäthe Bielefeld, Leichtlin» Glaser , Meeß
und Stüber , ferner die Herren Heinr . Küntzle, Grosse alt, Kölle alt ,
Ricmpp , Geifsendörfer, Lautermilch alt, vr . Neßler , Herlan , Fischer,
Maisch, Voit, Reuther , Oberstl. Vierordt, Ministerialrath Bingner , Ver-
waltungSgerichtS»Rath Ullmann , Archivrath v. Weech, Ministerialrath
Stüber , O.- Reg. -R. Burg , Ad . Römhildt , Weinhändler Schwindt , An¬
walt Kusel und Glaser Lindner.

8 Heidelberg , 17. Sept . Durch eine Miuisterialverordnung
find für den SchifffahrtS - Betrieb innerhalb de« hiefigen
Neckargebietes eine Reihe von festen Bestimmungen getroffen
worden. Darnach umfaßt der offene Flußhafen da« linke Ncckarufer
längs der ganzen Stadt bis hinunter zur Bergheimer Mühle . Diese
Strecke ist durch eine ergänzende bezirksamtliche Verordnung in neun
Abtheilungen geschieden, deren jede einem ganz bestimmten Zweck, einer
besondern Art von SchifffrachtS-Gegenständen dienen soll . Die Stand¬
plätze der Schwimm- und Badanstalten werden vom Bezirksamt , der
Wasserbau- Behöide und dem Gemeinderath künftighin gemeinsam be¬
stimmt werden ; Flöße dürfen während der Sommermonate nur auf
der Neuenheimer Seite anlanden . Ueberladene oder sonst nicht wafser-
lüchtige Schiffe weiden im Hafen nicht geduldet. Bei Eisgängen und

Hochwasser , sowie bei AuSbruch eines Brande » auf einem im Hafen
liegenden Schiffe ist auch die Bemannung aller übrigen gerade an¬
wesenden Fahrzeuge verbunden, allen auf die Beseitigung der Gefahr
abzielendcn polizeilichen Anordnungen mit eigener Hand augenblicklich
Folge zu leisten . Das Theerkochen ist weder auf den Schiffen noch
am Ufer innerhalb de« Hafengebietrs gestattet, da« Unterhalten von
Feuer und Licht auf den Schiffen an bestimmte Stunden gebunden.
Bricht Feuer auf einem vor Anker liegenden Schiffe aus , so muß e»-
wenn noch möglich , sogleich aus dem Hafen bugfirt, im andern Fall
aber versenkt werden. — Die Eröffnung unserer diesjährigen Thea¬
ter s a i s o n wird am kommenden Sonntag stattfinden . — Seit eini¬
gen Wochen regnet «S hier wieder Versammlungen der Sozial -
Demokraten in allen Formen . Da gibt e« öffentliche Versamm¬
lungen der sozial -demokratischen Arbeiterpartei, Mitgliederversammlungen
der Sozial -Demokraten mit dem Einführung - recht von Gästen und end¬
lich geschloffene Mitgliederversammlungen, zu welchen nur mit Ein¬
trittskarten Versehene zugelaffen werden. Aus dm Tagesordnungen
spielt der Zukunstsstaat die Haupttolle . Hoffentlich werden doch un¬
sere deutschen Arbeiter endlich auch einmal einsehen , wie es bei den
englischen schon jetzt der Fall ist , daß die Vortheile, welche die ernste
Arbeit in der Gegenwart bietet, mehr werth find als die Rosen, welche
in einem auf den Trümmern alles jetzt Bestehenden möglicher Weise
erstehenden Zukunftsstaate ihnen erblühen können, und sich von dem
internationalen Sozialschwindel noch in der elften Stunde lossagen.

^ Mannheim , 17. Sept . Indem der . Anzeiger" nach den hie¬
figen Blättern über die Wahlversammlung der national¬
liberalen Partei tn seiner Art berichtet , kann er die Gelegen¬
heit zu einer recht plumpen Bauernfängerei nicht vorübergehen lassen .
Er erwähnt , wie man ihm mittheile , solle man für die allgemeine
Wahl als Kandidaten Hrn . Oberbürgermeister Moll in Aussicht ge¬
nommen haben. Abgesehen davon , daß in jener Versammlung von
irgend einer Kandidatur nicht die Rede war , also auch nicht von
der de« Hrn . Moll , so ist überhaupt nicht daran zu denken , daß die
national -liberale Partei ihr Augenmerk auf diesen von der demokra¬
tischen Wahlversammlung bereits auf den Schild gehobenen Politiker
lenkt. Denn in ihm gerade findet jenes System de« RathhauseS ,
das am 2. September nicht nur die so widerwillig angeschafften deut¬
schen Fahnen nicht herauSsteckte, sondern nicht einmal den schmucklosen
Thurm den Sängern zum Morgengruß überließ , seinen Ausdruck, und
die national -liberale Partei hat es gewiß nicht nölhig, einem Manne
ihre Stimmen zu geben , der eS aus Doktrinarismus nicht zu einer
rechten Freude an dem glänzend erstandenenReiche bringen kann . Wenn
der „Anzeiger " deßhalb von der Ausstellung Moll 'S Seiten « seiner Geg¬
ner berichtet , so kann dies nur aus die Urwähler abgesehen sein , die
dann freilich zwischen den Wahlmänner - Borschlägen der beiden Parteien
keinen praktischen Unterschied finden würden.

A Mannheim , 17. Sept . Von gestern Abend bis heute Früh
pasfirten etwa 1400 Mann vom 24. Infanterieregiment und 130
Mann Kavallerie unsern Bahnhof. Die Truppen sehen vortreff¬
lich au- und find hocherfreut , mit ihrer Mission zu Ende zu sein , was
ihnen um so weniger zu verdenken ist, da Manche , darunter der eine
gestern durchgereiste Bataillon - kommandeur, seit Beginn des Kriegs
Frankreich nicht wieder verlassen hatten und zum erste Male wieder
die deutsche Heimath sehen. — Ja meisterhafter Weise behandelt die
„StadtbaS " unsern ZritungSgründer - Sireit , „ wie die zwei Attentäter
Fuchs und Hahn unserm Mannemer Anzeiger gegenwärtig uff de
Leib steige, un uff sein Fett schbekulire un em de Tittl wegkratze " . Die
witzige Betrachtung schließt mit einem neuen Orgellud vom Fuchs und
Hahn ; doch fällt dieselbe vor die Veröffentlichung der Verträge in dieser
Angelegenheit.

Müllheim , 16. Sept . (Ob. Anz .) Die V i eh au S st e l lu n g,
welche für die landw. Bezirksvereine de- 6 . Gauverbands am 15. d.
M . in Müllheim abgehalten wurde , hat einen sehr befriedigenden
Verlauf genommen. Schon in den frühen Vormittagsstunden süllten
sich die AusstellungSplätze mit dem zur Bewerbung für die Prämien
bestimmten Vieh der verschiedensten Gattungen und fanden sich zahl¬
reiche Besucher von nah und fern ein .

Konstanz , 17. Sept . (Konst . Ztg .) Ihre Kaiser! . Hoheit Frau
Prinzessin Wilhelm kam gestern Mittag 12 Uhr mit Dampfboot
von Meersburg zum Besuch der Großh . Familie nach der Mainau .

Vermischte Nachrichte«.
— Kolmar , 15. Sept . (Str . Z . ) Am heutigen ersten Tag de»

Herbsttermin« der Prüfung für Einjährig - Freiwillige hat¬
ten sich 34 junge Leute eingestellt , von denen 6 auf Grund ihrer
Schulzeugnisse diSpensirt wurden. Von den übrigen 23 erhielten 17
den Berechtigungsschein .

— Heilbronn , 17. Sept . (W. St .- A.) ( Cholera . ^ Er¬
krankte vom 25. Aug . bi« 16 . Sept . 145, Gestorbene 59 , Genesene 78.
Vom 1b. bi- 17. Sept . neu erkrankt 3, gestorben 2, genesen 2. Ge-
sammtzahl der Erkrankten 148, Gestorbene 61, Genesene 80. Noch in
Behandlung 7.

— München , 17. Sept . fCholera .j Vom 15 . bis 16. d.
Abends sind 14 Personen erkrankt und 5 gestorben. Die Zahl der
Erkrankten beträgt nun von Beginn der Krankheit bis gestern Abends
930 und die der Gestorbenen 409.

— Au« Leipzig melden die „ Leipziger Nachrichten" , daß daselbst
der frühere Redakteur de- „VolkSstaat "

, Adolf Hepner , welcher be¬
kanntlich vom Polizeiamt au- Leipzig ausgewiesen war , daselbst trotz
dieses Verbotes betroffen und deßhalb in Haft genommen worden ist.

Nachschrift .
l) Berlin , 17. Sept. Den neuesten Bestimmungen zufolge

trifft Se. Maj. der König VictorEmanuelam Montag den
22 . d. M. Nachmittags um 3 Uhr aus Wien hier ein und
nimmt im königl , Schlosse Wohnung . — Heute früh ist
Se. Großh. Hoh . der Prinz KarlvonBaden aus Karls¬
ruhe hier eingetroffen . Nachmittags stattete derselbe dem Kai¬
ser und Könige einen Besuch ab nnd war dann bei Sr .
Majestät zur Tafel. — Mit wachsender Bestimmtheit wird
hier versichert, der frühere Herzog!, holstein-lauenburgische
Bundestags -Gesandte v. Bülow sei zum Staatssekretär
für das auswärtige Amt ausersehen. Hr. v . Bülow fun-
girt schon längere Zeit als großh. mecklenburgischer Be¬
vollmächtigter im BundeSrathe.

s- Wien , 17. Sept. König Victor Emanuel traf
heute Nachmittag etwas nach 5 Uhr auf dem festlich ge¬
schmückten Südbahnhof hier ein, von dem Kaiser, den Erz¬

verzogen, oem L-ranyalter, dem Polizeipräsidenten und dem
Verwaltungsrath der Eisenbahn erwartet. Eine Ehren-
kompagnie mit Musik war aufgestellt worden . Die Maje¬
stäten begrüßten sich auf das Herzlichste und fuhren in
einem sechsspännigenHof-Galawagen nach der Hofburg, von
einem zahlreichen Publikum überall lebhaft begrüßt. In
der Hofburg fand Vorstellung aller Hofchargen und der
Minister statt , worauf sich der Kaiser zurückzog. Der Kö¬
nig begab sich alsdann mit seiner ganzen Suite zum Kaiser
und verweilte längere Zeit bei demselben , worauf er sich
in seine Appartements zum Diner zurückbegab.

s Paris , 17. Sept . „ Union" meldet , daß Graf CH am¬
bord in Frohsdorf noch den Herzog ». Alenyon empfangen
und mit diesem eine sehr herzliche Unterredung gehabt habe.
Er hätte zum Schluß hinzugefügt , daß das Andenken die¬
ses Besuches ein neues Pfand für die Hoffnungen sei,
welche das Ereigniß vom 5. August allen Verteidigern der
Monarchie einflöße.

-j- Paris , 18. Sept. Das „ Journal officiel" veröffent¬
licht ein Dekret , durch welches die Wähler der Departe¬
ments Haute Garonne, Loire, Puy de Dome und
Niövre zur Vornahme der erforderlich gewordenen Ersatz¬
wahlen zur Nationalversammlung auf den 12. Oktober
zusammenberufen werden .

-
j- Chicago, 17. Sept. , Nachts. Eine Feuersbrunst

brach im Ost-Stadttheil Nachmittags 3 Uhr aus, welche
sich eine englische Meile weit ausdehnte. Jetzt ist das
Feuer bewältigt.

-j- Kolmar, 18. Sept. Auch für Oberelsaß find jetzt
Nachwahlen von 6 Bezirkstags- und 11 Kreistags-Mit¬
gliedern für den 18. und 19. Oktober angevrdnet.

s- Barcelona , 18. Sept. Eine Kolonne von 4000
Mann unter Ney es ging von Gero na ab, um einen
Transport nach Olot zu geleiten . Die Kar listen be¬
reiten einen Angriff auf Berga vor.

Neu-Aork, 18. Sept. Die Feuersbrunst in Chicago
zerstörte 64 Häuser; das Stadtzentrum war unberührt :
Schaden 300,000 Dollars.

_ KranSfurter Kurszettel vom 18. Septembers
StaatShapterr .

Deutschland5°/ , Bunbesobttg,
Preußen 4-/, ^ Obligation .
Baden 5«/, Obligationen

. « .
4"/o

^ 3' /, °/, Oblig . v. 1842
Bayern 5°/o Obligattonen

. 4' /, °/.
» 4"/o „

Württemberg 5°,y Obligation .
. 4' ,. °/° .
, 4°/« ,

Nassau 4*/,°/ , Obligationen
. 4°/„

Sachsen 5"/, Obligationen
Gr . Hessen 5"/, Obligation.

. 4°/„
Oesterreich 5' /, Lilberreilte

Zins

101
103 ' /,
100b,,
SS-/.
SO ' / ,

100 '/.
86 -/,

104-,,
100'/,

97 ' /,
105' ,.
101- /,

98-,.
65 ' / .

Oesterreich 5"/. Papierrente
Zin « 4' /, ' /. 62 -/ ,

Lurem - 4°,oObl. i. Fr . ü 28 kr. 91 -/,
bürg 4-/„ . i.Thlr . ü105kr. 91' /,

Rußland 5«/g Oblig . v. 1870
^ ü 12. 95'/ ,

. 5"/» dto. v. 1871 94 ' /,
Belgien 4' /,°/, Obligattonen 100 ' / ,
Schweden 4' ,, «/ . dto . i . Thlr . 97»/«
Schweiz 4' ,// , Eid. Oblig . —

, 4' /, «/,Bern .SttSobl . 97-/,N . -Amerika 6"/g Bonds 1882r
von 1862 97' /«

. 6°/,, dto. 1885r
von 1865 99 ' /,

. 5->/a dto. 1S04r
(" -/« r v. 1884 —

3°/, Spanische 17' /,
Volle sranz. Rente —
1872 . . —

Aktien und Prioritäten.
Badische Bank . . . . 110
Franks. Bank ü 500fl. 3' /, 148

, BankvereinäThlr . 100
111 ',.

Deutsche Vereinsbank 111
Darmstädter Bank 413
Oesterr. Nationalbank 1009
Oesterr.E.-Aktien 246' ,«
Rheinische Treditiaick 113 ' /,
Pfälzer Bank 90 ' /.
Stuttgarter Bank-Aktien SO' /«
Oesterr.-deutsche Bank 93 ' /.
4' ,, °/,bayr .Ostb. ü 20S st. 116' ,«
4' /, °/°pfLlz .Marbahn 500 st. -
4°/äHeff. Ludwigsbahn 149' /«
3' /, °/»Oberheff . Eisnb. 350 fl. 74
S°/,östr .Frz.Staatsb . 358' /.
5«/ , , Süd .Lmb . 182' /,
5-/, . Nordwestb .-A7i. Fr . 211' /.
5°/gElisab.-EisnL .L200fl . 225'/,
5°/»Rud .EisnbL.EL00sl. 164' /«
5°/gBöhm.Westb .-A. 200fl. 234' ,«
S'- . Frz.Jos .Eisnb.stkuerfr . 222' /,

5°/. Mähr . Grenzb.-Pr . i. S .
5°/oWhm.Westb .-Pr . i. Stlb .
5°/g Elisab.B.-Pr . i. S . r. «« .
5°/o dto. „ ». »« .
5' /, dto . sterurfr. neue „
5°/,, dto. (Neumarkt-Ried)
5°/„Frz.-Jos .-Prior . steuersr.

SO ' /,

92 ' / ,

5«/Mr . NordwestL .-Pr . i. S . 90
Vorarlberger 84' /,
5"/l>Ung. Oßb.-Prior . i. S . 61 ' /«
5°/»Ungar.Nordostb .»Prior . 65' /,
5°/g Ungar.-Galiz . 71 ' /,
Ungar. Eis.-Anl. —
5"/,östr.Süd .-Lomb ^-Pr .i.Fc<. 85' /,

, 49 »/,
3-/,österr.StaatSb .Prior . 60' /,
3°/oLiv»rnes.Pr ., Li», o . » » o/ , 33 ' / ,
5°,y Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 99' /«
4M ° . 96-/«
6°/« Pacific Central 85 ' / ,

« nlehenSloose und Prämienanleihe».
Bavr . 4' / , Prämien -Anl. 112'/.
Badische4»/, dto . 110' /«

, 35-fl.-Loose . . 67 '/.
Braunschw . 20-Thlr ^Loose 22' /,
Großh . Hessische 50-fl.«Loose —

. . 25-fl.- - 45'/.
A»«bach-Gunzenhausen.Loose 14 ' ,«

Oestr.4°/o250-fl.-Loosev.1854 91' / ,
. 5°/o5S0 -fl.- . v.1860 91 ' /«
. 100-fl.-Lo»sc von 1864 146 ' / ,

Schwedische 10-Thlr .-Loose 14 ' /«
Finnländer 10-Thlr ^Losse —
Meininger fl. 7. —
30/0 Oldenburger Thlr ^-40 -S . —

Wechselkurse , Gold und Silber.
Amsterdam100 fl. 5' /, k.S . 98
Berlin 60Thlr .. 4' /, -/„ . 105
Bremen 180 R . -M . 3' /, °,g .
Hamburg 180R. -M . 5«/, .

1V5
105

Änoon 10 Ps. St . 3 °/n 118
Paris 200 Fes. 8°/, 93
Wie» 100S. SstrLS. 5°/° . 104'/.

LiSconro

Preuß-Friedrichsd'orfl . 9L8 — 59
Pistolen
Holländ . 10-fl.St .
Ducaten . . .
20 -FrancS-Stücke
Engl. SovereignS
Rujfische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupvu . .. l.L . 4°/«

Tendenz : günstig . Schluß : fest.

9.39—41
9.52— 54

. 5.34— 36
. 9721 - 22
. 11.47 - 49
. 9.40 - 42
. 2.25 - 26

Berliner » Srs^ 18 . Sept. Kredit 140'/,, SlaatSbestn 204'/,/Lombarden 104 82er Amerikaner — , 60« Loose — . Rumänin —
Galizier - . Tendenz : lebhaft.

« Rener « Srse. 18 . Sept. Kreditaktien 294.- , Staat-bahn—, Lombarden 174.50, Anglobank 176.—, Napoleonsd'or - Ten¬
denz : still .

Ren-Bork, 18. Sept. Gold (Schlußkurs) 111'/,.
Wetter« » andelSuachrichteu in der Beilage Sette ll.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Kroenlein .



Todesanzeige .
A . 725 . Karlsruhe .

Den Freunden deS Herrn ^
Kanzleiraths !

H. Wielandt
dahier wird Namens der
abwesenden Angehörigen

desselben die Trauernachricht gege¬
ben , daß derselbe an seinem heutigen
Geburtstage , 46 Jahre alt , — we¬
nige Wochen nach seiner Gattin —

-sauft gestorben ist.
Karlsruhe , den 18 . Seht . 1873 .

Kratt , Oberrechnungsrath .

Todesanzeige.
A . 729 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten
widmen wir die Trauernach¬
richt , daß unsere liebe Schwe¬

rter . Schwägerin und Tante
Sophie Wilhelm

heute Mittag 1 Uhr nach längerem
Leiden sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 18 . Sept . 1873 .
Die Hinter bliebenen .

Entbindungs-Anzeige .
H .715 . Karlsruhe . Die heu'e

Vormittag erfolgte glückliche Ent -
Hirdung seiner lieben Frau Ma¬
thilde, geb Frei n vonCanstein,
von einem gesunden Mädchen zeigt
statt besonderer Meldung hiermit
ergebenst an

Hans von Carlowitz,
Hauptmann und Compagnie - Chef

im 1 . Badischen Leib - Grenadier -
Negiment Nr . 109 .

Karlsruhe , den 17 . Sept . 1873 .
N .722 . 1 . Anfang nächster Woche er¬

scheint in der Unterzeichneten und ist durch
Äle Buchhandlungen zu beziehen :

I . P . Hebel
's

Mische Geschichten.
Aufs Neue herausgezeben

und für
Schule und Haus

bearbeitet von
Georg Längin,' Stadtpfarrer in Karlsruhe .

Zweite Auflage .

Preis geb. 36 kr.
Karlsruhe, den 18. September 1873.

G. Braun '
sche Hofbuchhdlg.

U .707 . Im Verlage der I . B . Metzle r -
schen Buchhandlung in Stuttgart sind
«schienen und in allen Buchhandlungen
zu haben :
Wtrdmayer, W. , Schulgrammatik der

Englischen Spracht für alle Stufen des
Unterrichts berechnet. 2 . Aust. gr . 8.
geh . 2 fl. 12 kr .

Reiff , I . F. , Materialienzu vlddss.
Für den Gebrauch in Oberklassen ge¬
sammelt. 1 . Hest. 8. geh. 30 kr

-Holder, C. G . , Handbuch der älteren und
neueren französischen Literatur , mit
biographischen Notizen über die Schrift¬
steller und erläuternden Anmerkungen
für die oberen Klaffen an Gelehrten - und
Realschulen . 5. Aufl . neu bearbeitet von
O . Holder , gr. 8. 2 fl.

Druuer und Wildermuth , französische
Chrestomathie für Real - und Gelchrten-
schulen. l . CursuS . Bearbeitet von Fr .
Grüner . Zehnte Auflage. 1872. gr. 8.
1 fl. 12 kr. 1l . CursuS . Bearbeitet von
vr . Wildermuth . Fünfte Auflage. 1872.
gr . 8 . 1 fl. 48 kr .

Ltto, E ., neues französisch -deutsche- Ge¬
sprächbuch zum Schul - und Privatgc-
branch . Elfte Auflage. 16. Cartomrt
36 lr .

sVom gleichen Verfasser ist ferner er¬
schienen :

Arnes englisch - deutsches Gesprächbuch
zum Schul - und Privatgebrauch . Dritte
verbesserte Auflage. 16. 1871 . Car -
tonirt . 36 kr.j

BLdiuger , M., vorsesi Lmnna , der Weg
des Glaubens , oder die kleine Bibel , ent¬
haltend einen vollständigen AnSzug aus
den Büchern der heiligen Schrift ; zu¬
nächst für israelitische Frauen und Mäd¬
chen, und mit Rücksicht auf den Unterricht
in der Religion und Sittenlehre für Kna¬
ben und Mädchen zum Schul - und Pri -
vatunlerrichte bearbeitet. Elfte Auflage,
gr . 8. geh. l fl. 48 kr .

^Wagner , vr . Carl , Deutsches Lesebuch
für Bürger , und Volksschulen. 23. verm.
»nd verb. Aufl. 17 Bogen , gr . 8 . geh.
40 kr .- Handbuch der Naturkunde , Erd¬
beschreibung, Geschichte und deutschen
Sprachlehre für obere Volksschulen ,
Realschulen und entsprechendeLehranstal¬
ten. Mit Holzschnitten. 23. Auflage.
27 Bogen gr . 8. geh. Ist .

Beiden Werken sind in der vorliegenden
23. Auflage alle Verbesserungen und Zu¬
sätze zu Theil geworden, welche die Päda -
gogik unserer Zeit zur Förderung einer
nationalen Jugenderziehung verlangt ;
weßhalb denn namentlich dar Lehrbuch

^ an mustergiltigen Erzählungen und Ge-

I dichten vaterländischer Stoffe bereichert
und die Geschichte unserer Tage mit
Wärme ausführlich dargestellt worden ist.

Kolb , C . F . M ., Lesebuch iu Handschrif -
> teu , für den Schnlgebrauch. Mit vier¬

zehn Vignetten . Vierte Auflage, gr. 8.
Cartonirt 36 kr.

- biblischer Kiudergarte ». Sprüche
nnd Liederverfe für Schule und HauS.
Dritte durchgesehene Aufl. 8. Cartonirt .
30 kr.

Serth , E ., Schulatlas über alle Theile der
Erde . 24 colorirte Parten in Qner -
Quart . (Der Ausgabe für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern ist eine
Specialkarte dieser Länder beigegeben .)
Dritte Auslage. In Octav gebunden.
42 kr.

— — Derselbe. Ausgabe in Onerquart
geheftet, in welcher die Blätter auf beiden
Seiten bedruckt sind . 21 kr._ ^
U .593 . 4 . Stuttgart .

Militür-Eramen.
Schnelle und sichere Vorbereitung f. d.

Fähndrichs - u. Freiwill .. Examen u . Ladet-
tencorps . Neue Curse am 6. Oktober.
Aufnahme 3 .- 5 . Okt.
« . Lllllsvli , Stuttgart , Gaisburgstr . 6.

Gesuch .
Ein Philologe , der bereits 3 Jahre

in den Gymnastalfächern incl . denen der
Quarta unterrichtet hat , sucht sofort Stel -
lung . Adr, an die Exp, d . Ztg . D.708.

Stellegesuch .
Ein gewandter Zuschneider sucht bald-

möglichst eine Stelle . Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes . I .724.

D .723 . (Stellegesuch . ) Ein junger
Mann , welche seiner Militärdienstpflicht ge-
nügt hat und eine schöneHandschristschreibt ,
sucht ans einem Bureau Beschäftigung.
Adresse beliebe man unter Oüitkrs 6 . kV
xoste restante Karlsruhe abzugeben.

Gesucht eine Herr-
schastsköchin
Schaffhausen wird eine ganz vortreff,
liche Köcht « gesucht , welche hinsichtlich
ihrer Leistungen in der gauz feine« Küche
vorzügliche Zeugnisse vorweisen kann.

Gehalt per Monat 26 fl. nebst freier
Station . Auslagen der Herreise werden
vergütet.

Hiezu Lusttragende belieben ihre Zeug-
misse unter Chiffre X an die Expedition
der Karlsruher Zeitung einzusenden.

Gesuch .
'

U.640. 3. Ein in Karlsruhe ansässiger
Kaufmann sucht eine Versicherungsgesell¬
schaft als Hauptagent zu vertreten.

Offerten beliebe man unter Chiffre ll. X.
an die Expedition diese- Blattes zu richten.

D .690. 2 . Lourä anä ro -
»iäenes in s. xooä kaniilz'

resiäinZ in an uZreeabls tovn ok 6sn -
tral -6srmanx is ollsreä ts ono or tvo
Lnzlisü or Xmerioai / laäiss or Zsntle -
mon , ässirous ok visiting timt oonntrx ,
vitü eventual aävantaze » ok aeguirinss
tks Zerman anä krenesi lanMLAe , dotk
oonversationall ^ anä grammatioMx . —
§ or knrtsier xartienlar » axxl ^ to tüs
Lxpeäition ok tüis papsr ._ _

BE 2 . < .
X esäer immeäiatemsnt SN liOrrains

eontre nn kaidls äeäomagswent uns in-
stitntion äs jsnnes Ms » , jonissant
ä 'nns donns sudvsntion .

8'aäre »8sr ä N «»« cks rns
äs In monts Zns ä 8arrs geminss ._

Eine Restauration
oder

Zapfwirthschast
wird zu pachten gesucht durch einen kan -
tionSsähigen Wirth .

Nähere Auskunft crtheilt die Expedition
dieses Blattes ._ Y.727.

U .
-714 . ES wird eine neue

Bahnrestauration
mit Gaststall, Remise und Zimmer zum
Logiren, zu verpachten gesucht.

Näher es bei der Expedition d ieses Bl .
Schwarzbraun - Stute ,

Nkllplkl V/ 6 Jahre alt , gut ge-
ritten , militärfromw , sehr elegant, verkanst
aus Auftrag D.728 .1 .

lKAlmgvr ,
Wachtmeister im k. 22 . Dragoner -

_ Regiment , Karlsruhe .
U.709. Karlsruhe .

Haarlemer
DlmnkNMclieln,

als Hyacinthe « , Tulpe « , Tazetteu ,
Narzisse « , Anemo « ie« , Ra « « « kel ,
Crocus , Sch « eeglöckche » , Seilla
empfiehlt in zum Treiben und fürs freie
Land geeigneten Sorten billigst die Samen¬
handlung von

Gustav Maenning
_ in Karlsruhe ._

Schweizer Gletscher- und
Norweger Stock-

in krystallhellen 1 - 3-Ttr .-Vierecken liefert
direkt nach allen Bahnstationen zu aus¬
nahmsweise billigen Preisen C . W . W «« »
« er in Mannheim . A .717. 1 .

Y.718. 1. VIS

ösrliusr Lür8M-26itMK
ersekswt im naeksten tzaartsl unversnäsrt vis dissier rvei Nal iäßlick unä rvülk INsI in ) eäer IVocde.

Vas älteste unä verdrsitstsis oommeroiellv KIstl Oeutseklaaäs, Keväkrt äie kerliner Lörssn- LsitunK ikrew
^ donnsvtsn nsvli rvsi Zeiten Irin volle LsteisäiKuoP. Oie ^ kklvlLN - ^ I>8Ktdk > V gibt Xusseklass über slls
Vorkommnissesuk äemOediet von ksnäe ! , Inällstrie, kürzen- unäkankveseo , VersiokernnKsvesen , kerAban , kisen-
bsltsvsssn , ksnkmüllnisobs ksobtspreobnnA etc. ; sie enthalt äie vollstänäißste 2nssmmeostsllunK alles ässsev ,
vss sut «tissem Osbiet kür irZellä einen l .sser von VViektiAkeit sein kann ; brinZt ob^eotive ke8prkobllNA8n .,äer
einseblügiAen IsKeskrszen ; rskerirt unparteiiscb über «Ils IInterneltmuiiAen unä stellt sieb sonaob tür zeävir
Ospitslislea als ein nnentdebriiekes ksobblstt äsr .

Oie biläet eins politisebv Leitung im veitesten Zinne äes IVortes ; sie beneblet
austübrlieb über äie bolviokslunj ; äer politiscben Verbältvisse in veutsoblsnä wie im kkuslsnä ; sie bat eine I 'ülls
iooslsr unä vermisobterblsobriobten; bespriobt alle interessanten Vorkommnisse äes ksrlsments , äer baorel ,
äes 6eriobtssssls , äer öübne , äer Kunst ; reterirt einPsbenä über alle neuen Krsobeinungen äer bilsratur unä
giebt ^eäen ZonntsA Aorzen ein reiob ansKsststtetes keuilleton , äas unter äem ^ tel , Korse äes kebsnz "
sieb seit langer 2eik sIIZemeiner Anerkennung erfreut .

Kissen I-eistungsn gegenüber ist äer ^ bonnemenlspreisvon 2 'kblr . 15 8gr . kür Lerlm nnä 3 'kblr. kür gsn«
keutsoblsnä unä Ovsterreivb billig .

Iss « bittsntrsiisnas « ^.bottusuts « voräs « vir sl «s« uns äissorbalb k««äs «8odslläaL
XV««sob äaa srosss vo« ««» bsra «S8S8sds «s WsrL Ve » t 8 el »vi »
keivl »l8vk «i» ^Kvtivi »- kiv 8vll 8vlr» ctv » »ii »a Vrv8vll 8vtr kt«i»
« I»L tketiei »" , äas «bsr b««äsrt vr «oLboss « stark ist ««ä alls a«k äls sinaslns « Ssssll -
oobakts« l>s2«sILsbs« statistisobs « Data , äsrs « VorstLnäs ««ä Iststs « Lsobttttuzs -^ bsoblilsss
StttdSIt , » » « tttKeltliel » lisksr« .

kestellungen auk äie kerlioer Lürsen- ^eitung oebmvn alle kostsnstslten an , bier am Ort alle Leitungs-
Lpeäitionen , sovis äie

LxpMititt » üei'
„keriiaer M 'sen-LeitWK ".

(Kronen - 8 trssse Ko . 37Z
ITt rlitt , im September 1873 . (8 215 .)

Dampfmaschine» - Ingenieurgesuch.
A .720 . 1. IV 792 . Für eine bedeutende Maschinenfabrik wird ein erster In¬

genieur als Bureauchef gesucht , welcher mit der Construction von Dampfmaschinen
und womöglich Wasserhaltungsmaschincn vertraut ist und hierin längere Erfahrung
besitzt .

Es wird jedoch nur auf einen durchaus tüchtigen Mann reflektirt und dem ent¬
sprechend guter Gehalt zugesichert .

Schriftliche Offerte unter Angabe der seitherigen Laufbahn und des Alters ,
unter Beilage von Zeugnissen und Photographie befördert unter Nil. I ». 7SV die
Anrronccn-Expcditiou von Haaserrstei« « Bögler in Frankfurt a. M.

U.721. 1. Durch das internationale
Vernnttlnngs- Bureau von
W'i-oesv in Daozig werden pr . sofort
oder später gesucht : 20 — 30 Laudwirth-
schafts-Beamte , als : Administratoren ,

Rechnungssührer , Hofver-
walter, Feldverwalter rc . , 30—40 Com¬
mis, als : Buchhalter, Reisende, Lager-
dieurr, Berläufer rc . Ferner : Brenne¬
rei-Verwalter , Jäger , Gärtner, Wirth -
schafterinue» , mehrere Eleven für Han¬
del und Landwirthschast, Hauslehrer ,
Gouvernanten rc rc . Honorar nur für
wirkliche Leistungen. Briese finden inner-
halb 3 Tagen Beantwortung . Bei Anfra¬
gen ist Retourmarke beizusügen. (8 . 227.)

Loeomobile .
WEine mehrere Monate im Gebrauch ge¬
wesene Locomobile, 3— 4 Pferdekraft , auS
der Fabrik von Fr . Wolff in Heilbronn , ist
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Expedition deS „Nie¬
derrhein . Kurier " in Straßburg oder der
„ Lahrer Zeitung " in Lahr._ S) .7t9 . 1.

Y.712. 1 . Durlach .

Bekanntmachung.
In Folge Verfügung Großh . Bezirksamts

Durlach vom 15. d . M . , Nr . 5608 , wurde
znr Verhütung des Einschleppens der Cho¬
lera und mit Rücksicht auf die in dem nahe
gelegenen Berghausen wegen Verbreitung
der Lungenseuche angelegte Orts - u . Bann¬
sperre die Abhaltung deS auf Montag den
29 . d. M . fallenden hiesigen ViehmarktS
untersagt .

Durlach , den 16. September 1873.
Gemeinderath .
I . Ab . d . B . :

K n a n S .
_ Siegrist .

U.713 . 1 . Sleinmau -
ern .

Rtndfaselver-
stetgemng.

Die hiesige Gemeinde läßt am
Mittwoch den 24 . d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr ,
r Farrenstall einen dreijährigen fetten
indfasel öffentlich versteigern.
Steinmauern , den 17. September 1873 .

Bürgermeisteramt .
B a u m a n n.

nebst 5 Proz . Zins hieraus vom 17.
Juli d . I . an b in n en 14 Ta g e n
bei Zwangsvermeiden zu bezahlen.

B . R . W.
Dieses wird dem Beklagten hiemit aus

diesem Wege eröffnet.
Emmendingen , den 30 . August 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
N au .

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahuimuge«.

Z .695. Nr . 12,404 . Taub erbt schoss -
h e r m . Sabine Nies von Dittwar , deren
Personalbeschreibung unten folgt , hat sich
der gegen sie wegen Diebstahls eingeleiteten
Untersuchung durch die Flucht entzogen und
bitten wir um Fahndung und Einlieferung
derselben im Betretungsfalle .

Signalement : Alter , 19Jahre ; Sta¬
tur , schlank ; Haare , schwarz ; Augen,
braun ; Gesichtsform , länglich ; Stand ,
ledig .

Tauberbischofsheim, den 17. Septbr . 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n e r.
UrtheilsverlüuduugW.

Z .579 . Nr . 12,244 . Tauberbi -
schofsheim . Wird die durch schöffenge¬
richtliches Urtheil vom 16. Juli d . I . gegen
Reservist DonatuSW ohlsarth vonJm -
pfingen wegen unerlaubter Auswanderung
erkannte Geldstrafe von 20 Thaler wegen
Unbeibringlichkeit in eine achttägige Haft-
strase umgewandelt.

Die betreffenden Behörden werden er¬
sucht , auf Betreten des Angeklagten die er¬
kannte Haftstrafe zu vsllziehen und nebst
der Vollzugsanzeige das Kostenverzeichniß
anher gelangen zu lassen .

TanberbischofSheim, den 12. Sept . 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n e r .
Z .596 . Nr . 5994 . Neustadt . I . U.

S . gegen Wehrmann Leo Hasen fr atz
von Göschweiler, wegen unerlaubter Aus¬
wanderung , wird auf gepflogene Hauptver¬
handlung zu Recht erkannt r

„ Wehrmann Leo Hasenfratz
von Göschweiler sei der unerlaubten
Auswanderung für schuldig zu erklä¬
ren und deßhalb in eine Geldstrafe
von fünf und zwanzig Thalern , wel¬
che im Falle der Unbeibringlichkeitin
eine vierzehntägigeHaftstrafe verwan¬
delt wird , sowie in die UntersuchungS-
nnd etwaigen StraferstehnngSkosten
zu verurtheilen."

Bürgerliche Rechtspflege.
Ladungsversüguugen.

Z.593. Nr . 13,696 . Emmendingen .
I . S .

Hutmacher Otto Schmidt in
Emmendingen , vertreten durch
Agent Ziller von da ,

gegen
Hafner Heß rn Emmendmgen ,

Forderung betr.
In Erwägung , daß die Klage thatsächlich

durch deren Bortrag und mit Bezug auf
L.R .S . 1650 rechtlich begründet ist,

Nach Anficht der bescheinigten Ladungs-
Verfügung gemäß Z 210 ff . der PT ), ergeht

BersäumungSerkenntniß .
Der thatsächliche Vortrag wird für zuge¬

standen angenommen , jede Einrede für ver¬
säumt erklärt, und in der Hauptsache zu
Recht erkannt :

Der Beklagte sei unter Kostenver-
fällnnq schuldig , an Kläger 80 fl.

Dies wird dem Angeklagten öffentlich be¬
kannt gemacht .

Neustadt, den 12. September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Latterner .

Berm. Bekanntmachungen .
D.710. 1. Nr . 8674. Jllenau .

Versteigerung.
Dienstag den 30. d. Mts. , Vormittags

10 Uhr , werden dahier gegen baare Zah¬
lung versteigert :

Eine Parthie getragene Kleider,
altes Schnhwerk, neues Brandsohlcn -
Leder , altes Eisen , weiße leinene Lum¬
pen , gemischte Lumpen und Papier -
spähne.

Jllenau , den 16. September 1873.
Direktion

der Großh . bad . Heil- und Pslege-Anstalt.
A. A. :

Hergt . Brettl e.

I .716 . Ichenheim .

Vorladung.
In der LiegenschaftSvollstreckangssache

gegen Adolf Pfändler Eheleute von
Ettlingen , zur Zeit an unbekannten Orten
sich aufhaltend (bezüglich der Liegenschaften
derselben ans Nonnenweierer Gemarkung ),
wird Tagfahrt zur BerweifungSpublikatio »
auf

Montag den 29 . d . Mts .,
früh 9 Uhr ,

auf meinem Geschäftszimmer anberaumt »
wozu die schuldner'schen Eheleute mit dem
Ansügen vorgeladen werden , daß im Nicht-
erschetnungssalle die Verweisungen als an¬
erkannt angenommen und den betreffenden
Gläubigern zugestelltwerden.

Ichenheim , den 12 . September 1873.
Der Großh . Notar

R i e g e r .
Y.704. 1. Nr . 2251 . Karlsruhe ,

Vergebung von Straßen-i
bau Arbeiten an der Cor-

rcclion der Wattkeige.
Die Herstellung der Erdarbeiten , der

Dohlen , Stützmauern und Schutzanstalten ,
sowie der Fahrbahn für 1>ie obere Abthei¬
lung der Correction der Wattsteige vom
Engelwirthshaus in Neichenbach bis zur
Einmündung in die alte Landstraße, im
Gesammtanschlag von 6460fl . , soll im Wege
deS Angebots vergeben werden.

Die Plane , Ueberschläge und Bedingun¬
gen können bis zum
Donnerstag den 2. Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
auf unserem Bureau (Steinstraße Nr . 15)
eingesehen werden.

Die Angebote sind bis dahin versiegelt
und mit geeigneter Ueberschrift versehen
portofrei anher einzusenden.

Karlsruhe , den 15. September 1873.
Großh . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion .
G e r st n e r .

A.694 . 2. Nr . 1699 . Karlsruhe .

Bauarbeiter: - Verge¬
bung

Die Bauarbeiten zur Erbauung einer
neuen evangelischenKirche in R -ußh eim
sollen öffentlich vergeben werden , einschließ¬
lich der Hand - und Fuhrdienste , im Anschlag
von zus . . 86,146 A

ES werden zuverlässige Baunnternehmer
hiemit aufgefordert , ihre Angebote in Pro¬
zenten ausgedrückt bis längstens zum 23 »
d . Mts. ber diesseitiger Stelle abzugebe «,
woselbst die Plane «nd Baubedingnnge »
nebst derKostenberechnungzur Einsicht offen
liegen.

Karlsruhe , den 14 . September 1873 .
Großh . Bezirks - Bauinspektion .

F . Serger .
D.667 . 2 . Nr . 2679. Mannheim . ,

Offene Gehilfenstelle.
Bei Unterzeichneter Verwaltung ist die

1. Gehilfenstelle durch Beförderung des bis¬
herigen Inhabers derselben erledigt und
alsbald wieder mit einem Cameralasfisten-
ten oder recipirten Aktuar zu besetzen . Der
Gehalt beträgt 700 bis 750 fl . jährlich.

Zu dieser Stelle Lusttragende wollen sich
innerhalb 14 Lagen , von heute an gerech¬
net , unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei uns
melden.

Mannheim , den 12 . September 1873 . s
Großh . Laudesgefäugniß -Berwaltim g.

D.705. Villingcn . Bei diesseitigem
Amtsgericht ist die Stelle eines Dekopiste«
mit einem Gehalte von 300 fl . auf 1 . Okto¬
ber zu besetzen.

Villingen , den 15. September 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B n i s s o n.

(Mit einer Beilage.)

Druck und Brrlag der G . Brauu ' scheu Ho sbllchdruckerei .
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